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I , Allgemeines..

a) Der' Aufsa';« im "^sichsboten" von D. Kremers, Bonn, über "Das
hei l ige Reich 3er Deutschen" i st so entscheidend wichtig, dass
wir ihn nicht im Aaazug wiedergeben - wie wir.- es zuerst vor-
hatten; siehe Zoitungsspiegel Nr. 6C - sondern den Beziehern
unseres " Z ei tun gs Spiegels" in der- Anlage a ls Sonderabdrncls zu-
senden» Inzwischen hat von Papen seine Propaganda für sein
mystisches ''Heiliges Reich deutscher Nation'1 for tgesetzt auf
äem katholischen Gesellentag in München, der bezeichender Weise
nicht a ls kathol ischer, sondern a ls deutscher Gesellen tag abge-
halten wupäe7~3'n seiner Karte betonte von Papen, dass der Führer
Hi t ler a ls Grundlage für 3.8,3 Dri t te Reich i i o Ordnung der Kirche
(welche Kirche in diesem Rahmen gemeint warj kann man sich
denken) fe ier l ich anerkannt ha.be.

Die Provokation der Saarpfarrer.,

t ) Das Schwerste, was wir in diesen '.tagen erleton, i st die Ver-
rohung des Kampfea..im. Xi.rioh, l iehe'; Ii£.g,ßr,r,~ un:l, para l lel dair.it
laufend, weithin das fehlen ^ edes f-taij ä',3bt>w",s;s.t3.eia.s»..ift. -ä-er
evangelischen CfaKiiojcssEäüTr OH»-" Gipfel iat erreicht mit der
Verleumdung unserer evangelischen Pfarrei1 im Saargebiet, wie
»sie durch rion Kölner Gauleiter der "Deutschen Christen"' erfolgt
i s t . Wir geben das Tatsachenmaterial in dieser Nummer les "Zei-
tungsspiegala" weiter. Die Strafanzeige sei tens äeo Konsi-
storiums i st erfolgt. Weitere Schratts sind unternommen, um äie
an Verrat grenzende "erreissung :1er evangelischen Einheitsfront
im Saargebiet unmöglich zu machen. Wir denicen gerade bei dieser
Verleumdung mit Dank an das Treubeksnntnis, was uns unsern
mit heissem Herzen geliebten Saargemeinäen in dem Dritten
Rheinischen Evangelischen Kirchentag «or "wenig fahren schenkten.
Es i st einfach eine Ehrenrechtung für äie rheinischen "Ueutschen

. Christen", sich von diesem feigen Angriff meilenweit ?,n distan-
•l/m.  zisrer;; ebenso juieh-t. das für 3io Kölner Pfarrer, soweit s ie

den "Deutschen Christel!" angehören, gewiss eine Selbstverständ-
l ichke it sein. Ki r werden ihre Stellungnahme hier voröffestl ichen,

IX, Ur-i den Reiohs'cischof,,

"Essen.er Allganeine Zeitung" Nr. 166 vom 18,6.1933«

a) Ein Schreioe?' des ffehrkreispfarpers Müller an die Bevollmäch-
t ig t en"der KircTTo",' " * '""" "" "
Der Bevollmächtigte de-';: Reichskanzlers, Wehrltreispfarrer Müller8|
hat am 15. Juni an äie Bsvolliüänhtigten Sor Kirchen folgendes"
Schreinen gerichtet;
In Ergänzung meines Schreibens vom 2., d.M. te i le ich ergebenst
folgendes mit: Der Herr Reichskanzler hat mir sein ausser-
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opiaaüi.cli.as...ß.aia.uarn äarübör ausgedrückt, iass die Arbeiten
Für den Neubau der deutschen evangelischen Kirche eine
schwierige und durchaus unliebsame Entwicklung genommen
haben. Er hat m.eine_ Bitte». die~Harrün"~Jiev.Qlimsichtig,ten . KU
empfangen,, abgelehnt. Er lehnte auch den Empfang des Hsrr-u
Pastor 'DT. von IfoielschwIrfgTfYb. Ein Empfang beim Herrn
Reichspräsidenten i st zurzeit ebenfalls nicht möglich
Meines Erachtens i st die Lage die, äass Harr Pastor D. von
Bodelschwingh von den Beauftragten der im Kirchenbund zu-
sammengeschlossenen evangelischen Landeskirchen als Reichs-
bischof zwar in Aussicht genommen i s t, dass aber ein aöer-
Icanntes Reichsbiachofsamt noch nicht besteht; solange nicht
äie Verfassung der deutschen evangelischen Kirche in Kraft
i s t . Diese Verfassung bedarf der Zustimmung des Kirch en-
volkes, wie der Zustimmung des Reiches.
Es so l l te deshalb zur Klärung und Entspannung der Lage
vorstehende Tatsache bekanntgegeben und dabei betont werden,
dass ein allgemein anerkanntes Reichäbischo'samt zur Zeit
noch"nicht besteht.
Es wird dankbar liegrüsst, wenn äie neuen Verhandlungen
zwischen dem Dreierausschuss und dem Bevollmächtigten des
Kanzlers das Ziel verfolgen, in allen Landeskirchen Neu-
wahlen vorzubereiten oder einen anderen Ausweg aus dar. 6e~
stehenden Schwierigkeiten zu finden.

"Essener Allgemeine Zeitung" Nr. 166 vom 18. Juni 1 ? J 3-

b) Dazu l i egt folgende "Kirchenamtliehe Mittei lung" vor
Das deutsche evangelische Kirchenbundesamt t e i l t mit: Zu
dem Schreiben vom Wehrkreispfarrer Müller an die Bevoll-
mächtigten der Kirchen wird von zuständiger k i rchl icher
Seite erk lär t, das_3 die Veröffentlichung, dieses.. S.chr..aibe.')-s
äie kirchlichen Ämtsstellen zu Jen erforderlichen Mass—
nahmen gezwungen hat.

"Essener Allgemeine Zeitung"Hr. 166 vom 18. Juni
c) D. von Bodelschwingh - Hort iev Reaktion?

Von der Kanzlei des Reichsbischofs ergeht folgende Mit -
te i lung:
In einer Form, die in brei testen Kreisen schon auf scharfe
Ablehnung gestossen i s t, wird gegen D. von Bodelschvingu
der unbegründete Vorwurf der Reaktion erhoben:, Da diese
Darstellung offenbar planmässig verbrei tet und wiederholt
wird, gibt der Raichsbischof folgendes bekannt:
"Die immer wieder erhobenen Vorwürfe, diss die Reaktion
sich hinter mir verstecke, erkläre ich in allem Ernst
vor der deutschen Öffentl ichkeit für unwahr. Wer mich Kemvt,
weiss, das ich mit Reaktion nichts zu tun habe. Die bisher
vo» mir vertretene Arbeit hat te darin ihr Merkmal, äass s ie
für a l les Neue offen war, um entschlossen es in den Dienst
unseres Volkes zu s te l len. In diesem Sinne werse ich vor-
wärts schauend mein je tz iges Amt führen,,"



oSynei- A l l game i r ie •' - j i tung 'Ib.' 166 vom 18, Ju: ii 1952.,

Der Evangelische Kirnhenges .;ir.'.'.3.i"ai"-.' -Cüi» ^-jitagi
fti r D. von Füä'ilifflfffflg F " '

. . . Aus ien geschäftlichen Verhanllungeu i st hervorzu-
heben s äass i;:.'p Deutsche Evangelische Kirchenausschuss
äic Vfirke' äles Evangelischen Kirchongesangsvareins £ür
Deutschland als kirchl iche Arbeit -inerk i"at hat.. Ferner
wurde e.i'i Aüssoliusr; ^eviäfeit. "'iasaei. MTlgUecter sich dem
Reichsbischof 'il s Bevollmächtigte äes Vereins zur Ver-
fügung stel len uni ihn bitten werlen̂  s ie fcei allen 3e-
ratungeu' 3s.? Yii'fasS'jngsausücIiiissGs über itirsheninusikalische
Fragen zur Mitarbeit, heranzuziehen

"Tägliche Run 3 schau "Kr. L40 vom i«, Juni 19.13-

e) Schius3 m i t _:•. epi Bisafi.qi'3ki i e;-i:

EJ i st immer noch nioht abzusehen, wie 3.ange :Je« Bischofs-
krieg äausrn soll„  Die Prognosen über äen Ausgang 5ss
Kampfes stehen noch schroff r.i"n,nJjj' gefvm,'-ia».. J.v.r. VL> vi^ht,
Bo3elä(j.U',yiiJüh unten? so ütafiwn CaucI; zu aat&ea», .laaij er
freiwi l l ig . 3!1.)'!.ic1\t;illt''.~ M;ov ;ui 9i^or: '<iiclftrit t :ist nicht'
zu äenke-i, E'inri anJer̂  ' 'arsioi lan ie l, Boäelseliwingh sol ls
als koffi^iissai-iscaai- n° i f  h.?lr'i irilfl L ^ ' e nsfo^ra aiisammen mit
iem Bevollmächtig teil äes Reich^kanzler-s, Wahrkreispfarrer
Miiller ; äurchführoi:; äie eigentlic!;?; BisciiofRwahl so l le
äann auf Grunä äer neuen Kjrohen Verfassung ertolßen Diese
"Vereinbarung", wenn e.i:ii? solche überhaupt iuM;jg i s t. scheint
iann schon sinnvolle? un̂  3er Lage "5er KSrahe öi tsprecihenäei11

zu sein als ein Ir i t ter- Vorsctilag., jli.9i' %j.l,&  Mä.'gcj eines
Kocipromisses »:i sich ürRg* unJ zu eine? innerer; Spaltung
ier Kirche führen Jcaiin; MiilLo r sol le sollen Po-lelsch#ingh
sozusagen äer Ber;et̂a 1 £elJ.aron*st für lag jee;;-, für a l le
Wehrverbä:v3o .:-•' j ':v;:lt.5 : i : -r;- t v-ni =>.:.  c- Jn;j:=ai.; ;s-t'-'Hv'-.Fn:;.s
s e i n , s o 3 ^ 3 5 3 \ , ä ; :- S ^ I I I - S G " G i . - r - . : i - ; j ! : 5 : j l r ' . v ••• » : K - ' : . : ; r • i>_-.>.i - j i n : l e
ur>a einer; anierc-::.! für .1:le .vi,,- :.:;'h-î .r&,,:li:i. .CiiiöiiTis:. iiHVtöci
Inzwischen geht lerläop 5rp P'i.p.r.'är/.r-i «s äer •'P'T-.•" ! •=:"' ! '•, :tt>r*
ßechtsst re i t, ler Eiffi r 5er Iheologeo u:iä äer A-afmarsoh :l.er
Kirch eii volle er au Massenprjtestaktione'-.j immex1 v.'fii tei? uns.
macht !ius ier evanpelicchen Äii oh«., .li ;• e.iiH s ta t te n.n~
spruchslosen Dienste?? an äer '-'elt sein sol!&, eiJie Stät te
iar Verwirrung
Aus lere Rheinland... Qassen ijtiiafti e viel bsäeutet, v/i.r? uns
geschrieben:
Unter lejn Druck Sei? kirciilictien Kämpfe hs,ben s:ioh unierte.
reformiarte un:l lutherische "'heologen u'.iä Gansinrleglieier
Rheinlanis zu eine? kirchlichen E'inhe.it.siroat zusammen-
geschlossen. Bötscheiäcaiäf] P-'unihaltiuig für ' V;.i- v'orgshon
i s t, Sie kii-chliche KeugestaTturg anp vom üelantzei; äer
Kirche aus un 1 auf kirchlic!ij.eg?.lera Wege- larehfühpsn au
lassen ohne Störung iurch franie Einflüsse politischer
Gewalten.
In äem Programm he.isst es u a.. ;
IVir treten Cür 0. v'on Boäe.lschwingh als ien erwählten
Reichsbischof isr*  GesamtRirche ei«. weiJ a." von ier Kit-che
berufen ist unä weiJ! seine Ferso'n unser Vertrauen hat.



Wir müssen uns mit seinem Bischofstitel vorerst acf indem,
lehnen aber das Bischofsamt (Träger des Lehramts mit r ichter-
lichen Befugnissen usws ) nach wie vor -HJ.. Wir seilen in Bo ial-
.:?cliwingh den Boauf ti lgten des Kirchsneun das.. ä̂ n Aufbau einer
Deutschen Ev.mgeli sehen Kirche ins Werk zu setzen und später
die evangelische Kirche nach auasen hin zu vertreten uni die
Geschäfte des geistlichen Ministeriums zu leiten,
Wir treten ein für eine gerein igtepresbyterial-synod-ile Ord-
nung uni verwerfen jegliche kirchliche Diktatur als dem Worte
Gottes widersprechen!«
Wir verlangen eine legale Erledigung 3er Verfassun
und behalten uns vor, Hechtsverwahrung ein zulegen,
fall s auch gegen Beschlüsse von Synoden., wenn ihre
Setzung und Willensbiläung durch Kirchenfremde. z,B

svorlagen
gegebenen-
Zusammen-
,, polit ische

Einwirkungen verfälscht worden ist., Wir lehnen kirchliche Ur*
wählen zur Erledigung dieser Vorlagen ab.
Wir wollen, iass unsere rheinisch-westfälische Kirche als
selbständiges Glied mit anderen Kirchenprovinzen und Kirchen
die eine Deutsche Evangelische Kirche bildet- Wir erblicken
im Loccumer Pakt eine geeignete Verhandlungsgrundlage., an der
festzuhalten is t. Wir verwahren uns gegen jede hierarchische
oder staatskirchliche Ausdeutung des Paktes.
Wir sind für eine sorgfältigere Wahrung des Bekenntnisstandes
in der Union, Wir lehnen aber die konfessionelle Aufspaltung
unserer rheinisch-westfälischen Kirche in getrennte Synoden ab-
Bs g i l t keine Zeit mehr zu verlieren. Die Erklärungen zum
Beit r i t t und zur Mitarbeit sind zu richten an Pfarrer Wilh.
Kunze, Mu-Gladbach? Kaiserstr«, 158, oder Pfarrer Friedrich
Graeber, Essen, Schließfach 2415 oder Pfarrer Lic, Dr. B^kv-
mann, Düsseldorf, Kopernikusstrasse 9 c,
Während das Rheinland sich zusammenschliesst5 bricht Ost-
preussen auseinander» Nachdem Li c Vogelsang, Obmann der
"Deutschen Christen'1 in Ostpreusifen". es Verstanden hatte, schon
am 17, Mai 40 ostpreussische Pf irrer durch die Meldung? Müller
wird
Reichsbischof, zum Gehorsam gegen den künftigen Reichsfcischof
zu verpflichten und eine "Einheitsfront" der ostpreussischen
Kirche glaubhaft zu machen (vergl." Tägliche Rundschau"vom
23„  Mai), ist inzwischen diese künstliche Front zusammenge-
brochen „ Kirchenpolitik und Richtlinien vermögen nicht,,
Kirche zu bauen.
In einem Aufruf ostpreussischer Pfarrer heisst es iaher: Die
Behauptung, diese Wahl sei aus rechtlichen Gründen anzu-
fechten, ist durch die amtlichen Erklärungen der kirchlichen
Bevollmächtigten widerlegt, In der gegenwärtigen Stunde durch
Proteste gegen den rechtmässig bestimmten Reicnscischof Streit
und Zwiespalt in Kirche und Volk zu tragen., können wir nicht
verantworten.
Boäelschwingte Name "bürgt uns für eine Tr^ev^vrg 11:3391 'v. ";vv"ke-
im Glauben strotz unseres Luthers und im Liebeseif er Wi ehern s-
Bodelschwinghs Name bürgt uns für eine Reinigung unserer Kirche
von kirchlicher Reaktion und Rückständigkeit,
Bodelschwings Name bürgt uns für eine feste, heisse Ver-
bundenheit unserer Kirche mit unserem deutschen Volk und dem
neuen Staat unseres Reichskanzlers Adolf Hitler*
Bodalschwinghs Name bürgt uns für ein rechtem Zusammenstehen
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in allen ehrlichen Volles- und Glaubens genossen über ^.3 Gren-
zen hinaus.
Der Aufruf i st unterzeichnet von D„  Besch-Cirlshof, Pfarrer
Beckmann-Königsberg:, L i c Braun-Lamgraben, Pfarrer Brunau-
Königsberg, Lic. Iwandt-KönigsteFg-, Pfarrer Ellinger-Heinriciis-
walle, Pfarrer vo Groot-Zinten« Pfarrer Grünwall-Schön fließ,
Pfarrer Guddas-Linäenau, Pfarrer Kuessner-Lötzan, Pfarrer
Lenkitseh-Königsberg, Superintendent -.Schmidt-Königsberg, Prof.
0. Schniewind-Königsterg, sowie von 130 ostpreussischen
Pfarrern.
Wir vermissen auch an diesem Aufruf die Bemühung, einen ehr-
lichen Ausweg aus der verfahrenen kirchlichen Lage zu zeigen.
Durch das Gegeneinander der Erklärungen ist nichts gewonnen.
Man sol l te nicht vergessen, dass al le di Q iberischen, die bereits
auf lern Wege zur Kirche waren, sich mit »Schaudern abwenden vor
diesem Gemisch aus falsch verstandener) christlichen Ansprüchen
und einer allzumenschlichen Ratlosigkeit, aus welchem viele
nicht mehr erkennen können, dass 33 eigentlich um den evange-
lischen Glauben geht. Es wäre daher zu wünschen, dass al le
Beteiligten an die Arbeit gehen und durch lebendiges Zeugnis
für» das Evangelium Menschen, die des Glaubens, bedürfen, wieder
zum Glauben führ.en. Es geht um Menschen., nicht um die Kirche,
Es geht um die Gottlosen und Armen, nicht aber um die Garan-
tierung religiöser Besitztümer oder die Durchsetzung re l ig i-
öser Ansprüche. Scliluss mit dem Bischofskrieg! Jeder,gehe auf
den Posten, der ihm gegeben i st un3 diene Gott und seinem
Nächsten.

" Frankfurter Zeitung" Kr. 447 vom 18, Juni 1?35>

f) Der "Volksdienst der Pfalz"hinter dem Raichsbischof„

Speyer, Mitte Juni. (W.TB.) Der "Volksdienst der Pfalz" hat an
den Reichsbischof von Bodelschwingh folgenies Schreiben
gerichtet:
Das Kaiserslauterner Telegramm von 12 bisherigen Vertrauens-
leuten der Pfälzer Positiven Vereinigung, in lern um Ihren
Rücktritt gebeten wird, hat in den weitesten kirchlichen
Kreisen der Pfalz stärkstes Befremden erregt. Da die Positive
Vereinigung als kirchenpolitische Gruppe aufgelöst ist und
Jene 12 Vertreter ausnahmslos ien "Deutschen Christen" ange-
hören oder ihnen nahestehen, haben sie keinerlei Ermächtigung,
im Auftrage der positiven Kreise der Pfalz zu sprechen„  Es
handelt sich lediglich um eine Aktion einzelner Leute, die
^hne Fühlung-nahme mit der Mitglieder schaut erfolgt ist«, Die
Volksdienstleute der Pfalz, die durchweg iar Positiven Ver-
einigung angehören, haben vorigen Sonntag in ihrer Besprechung
in Neustadt a. i. Haarlt diese unverständliche Aktion aufs
schärfste verurtei lt und stellen sich in Vertrauen und Für-
b i t te hinter Ihre Person und Ihr Amt,.
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IV. Allgemeine Mitteilungen»

"Kreuz-Zeitung" Nr. 159 vom 18.6,1955

'>^er^ania>l nicht mehr Zentrumsb 1 att *

Bei der Berliner Presse gehen eine Reihe interessanter perso-
neller Veränderungen vor sioh. Politisch die bedeutsamste ist
die Neubesetzung der Chefredaktion der "Germania", die, wie man
hört, ein Vertrauensmann des Vizekanzlers'voTTTapen, Emil Pjtter,
am 1. JuÜ übernehmen wird. Damit verliert die Zentrumspartei
ihr einziges hauptstädtisches Organ, Der neue Leiter derMGerma»
nia" hatte die Chefredaktion schon vor der .Reichskanzlerschaft
Herrn von Papens kurze Zeit inne, doch verzichtete Herr von
Papen bei seinem Bruch mit dem Zentrum in ritterlicher Weise auf
die Ausübung seines Einflusses während seiner Amtsse.it.-
Die "Deutsche Allgemeine Zeitung" zeigt beim Wiedererscheinen
nicht mehr den Namen des bisherigen Chefredakteurs, Dr. Fritz
Klein. Angeblich soll er seinen Posten mit dem Vertreter der~DAZ.
'in London, Dr. Silex, tauschen. -
Auch beim "Berliner Tageblatt" stehen Veränderungen bevor. Der
langjährige Pariser Vertreter"Paul Block kehrt in die Berliner
Schriftleitung zurück und übernimmt do'rT vorläufig den politi-
schen Teil. Man rechnet aber damit, daß er sich bald wegen sei-
nes hohen Alters ganz zur Ruhe setzt. Dr- Josef Rauscher, der
bisherige politische Leiter des "B.T." und Truhefer CHeTredak-
teur des Drahtlosen Dienstes, hat sich bereits als Nachfolger
Blocks nach Paris begeben. -
Der neue Hauptschriftleiter der "Vossischen Zeitung", Welter,
der von der "Frankfurter Zeitung" nac h BerlTn" gekommen~i"sT7~hat
die Absicht, auch bei seiner Zeitung noch erhebliche Personal-
veränderungen durchzuführen.

V. Der Angriff auf das Saargebiet,

Ein unerhörter Angriff auf evangelische Pfarrer des Saargebietesi

Im "Sonntagsboten der "Deutschen Christen" ,' Kirche nkre.i s Köln",
Beilage zum "Evangelium im Dritten Reich",. Jg, 1, -Nr..-15. vom
11. Juni 1933, findet sich folgender Artikel:
"Zur Lage im Saargebiet.

In unserem Nachbargau Saargebiet haben die uns angeschlossenen
Pfarrer sehr stark unter der Verfolgung ihrer evangelischen
Pfarrerkollegen' zu leiden. Man hat sich sogar erdeistet, unseren
Pfarrern zu drohen, wenn sie von der' Glaubensbewegung nicht ab-
ließen» würde man sie zwingen, den Talar auszuziehen. Es ist
stark zu vermuten, daß sich diese deutschen^ evangelischen Pfarrer
zur Bekämpfung der Gleubensbewegung hfnTer" rITe'~Saarregierung und""
die Franzosen stecken.
Die Abrechnung kommt auch hier. ~
Diese vaterlandslosen Gesellen wird ihr Schicksal bestimmt im
Jahre 1935 ereilen» Eiriigê d̂î ejer, sauberen Seelsorger, .di
der Abstimmung im Jahre . 193!fTaicht nur eine....Tza.cht,. Prügel er-
halten werden, möchten wir hier schon nennen, damit sie nicht
der Vergessenheit anheimfallen; es sind; Pfarrer_Wehr, Saar-
brücken I; Pfarrer Bronisch, Saarbrücken II;~ Pfa'rreF"Blanke,
Bischmisheim." ~"; "'"" •
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Dazu wird uns von dem Superintendenten der Kreissynode Saar-
brücken, der die drei haraentTTch ̂ enal"nfen' Pfarrer a"ngeho"re"h",
folgende Erk 1 ärimg zugesandt;

"Die versammelten Geistlichen der Kreissynode Saarbrücken
nehmen mit Empörung von dem beilliegenden Artikel Kenntnis, in
dem die evangelischen Pfarrer des Saargebietes, soweit sie
nicht den "Deutsehen Christen" angehören« mit besonderer Brand-
markung von. drei namentlich genannten, als "vaterlandslose Ge-
sellen" und "saubere Seelsorger?r bezeichnet und des versteck-
ten Zusammenarbeiten mit einer landfremden Regierung und den
Franzosen verdächtigt werden, Die sämtlichen unterzeichneten
Geistlichen erklären sich mit den drei besonders genannten so-
lidarisch. Sie erklären, daß der Kampf gegen Yerirrungen in
Grundsätzen und Haltung der "Deutschen Christen" aus ernstester
Sorge um den Neuaufbau der Kirche;und nicht aus der politi-
schen, sondern einzig und allein aus der> biblischen und kirch-
lichen Linie geführt worden ist, Sie weisen jede Anzweiflung
ihrer vaterländischen Gesinnung mit Entrüstung zurück«"

Saarbrücken, den 16, Juni 1933
D, N o.I

Unterschrieben ist diese Erklärung von sämtlichen Pfarrern der
Synode Saarbrücken mit Ausnahme der beiden Pfarrer Jakob, Volk-
lingen, und Pfarrer Schönfeld, Ciarenthal.

Es ist zu erhoffen, daß diese beiden Pfarrer, die den "Deut-
schen Christen" angehören, mit einer besonderen Erklärung sich
vor ihre verleumdeten Pfarrer sTeTien werden.

Verbesserung

Auf Seite 1 des vorliegenden Zeitun^sspiegels

muß der Schlußsatz unter I,b) folgendermaßen

laiiten: ..,ebenso _wi_rd das für die Kölner Pfarrei;

soweit sie den "Deutschen Christen" angehören,

gewiß eine Selbstverständlichkeit sein. Wir wer-

den ihre Stellungnahme hier veröffentlichen.


